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Der Filmberater Organ der Filmkommission des
Schweizerischen Katholischen

Delphine Seyrig und Giorgio Albertazzi, die beiden Hauptdarsteller

im Film von Alain Resnais/Alain Robbe-Grillet «L'année
dernière à Marienbad».
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L'année dernière... oder: die Einsamkeit des Menschen

Vorbemerkung: Der Redaktor glaubte, einer (kalten) Faszination zum Trotz
den neuen Film Alain Resnais' mit Skepsis aufnehmen zu müssen. Die Leser
finden nun im nachstehenden Aufsatz den Versuch einer Tiefendeutung, der
sie zu fruchtbarer Diskussion anregen mag.

Unser Titelbild zeigt zwei Menschen, nebeneinander, die Augen angstvoll ins
Ungewisse gerichtet und jeder für sich in äußerster Einsamkeit verharrend.
Sie sind die zwei Hauptdarsteller des Filmes «L'Année dernière à Marienbad».

Der Film wurde von zwei Autoren gemeinsam signiert: von Alain Robbe-
Grillet und von Alain Resnais. Ohne die beiden Namen, das heißt, ohne die
künstlerischen «Programme», die diese beiden Namen vertreten, wäre dieses
vielleicht bedeutendste Werk des französischen Filmschaffens der
Nachkriegsjahre undenkbar. Der Name von Robbe-Grillet steht stellvertretend für
den «Neuen Roman» und der Name von Resnais für den «Neuen Film».

(1) Alain Robbe-Grillet ist die führende Gestalt der in Frankreich zurzeit existierenden

einzigen homogenen literarischen Gruppe des «chausistischen Romans», der
oft nur als der «Neue Roman» bezeichnet wird. Diese Gruppe (Jean Cayrol, Michel
Butor, Nathalie Sarraute) vollzog in ihrem literarischen Schaffen eine Hinwendung
zur Sachwelt. Seelische Regungen werden im Spiegel der Dinge und sachlicher
Ereignisse erschaut und gleichsam in kühler Objektivität registriert. Will man diesen
Neuen Roman formal charakterisieren, so muß man die Betonung auf die unerhörte
stilistische Sorgfalt legen, auf die Pflege des Wortes. Der «technische» Ehrgeiz des
Neuen Romans übertrifft alles Dagewesene. Mit extrem hochgezüchteten stilistischen
Mitteln erreicht man einen Total-Realismus: die Gegenstände sind «da», hart, bevor
sie «etwas» sind, wuchtig und endgültig wie ein Naturereignis. Der Leser selbst hat
dann die Aufgabe, im Spiegelbild der geschilderten Dinge und Ereignisse, jene
innerseelischen Vorgänge zu erschauen, welche die Personen des Romans dazu
führten, gerade diese Dinge und in dieser Ordnung wahrzunehmen. Diese mit
eindrücklicher psychologischer Finesse arbeitende Methode ließe sich auf Grund der
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